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Das Rheintal, besonders die Region 
zwischen Bonn und Mainz, gilt als 
eine der schönsten Landschaften 
Europas. Eindrucksvolle Landschaf-
ten gibt es zwar überall auf der Welt, 
das Besondere des Mittelrheins aber 
liegt darin, dass das melodramatische 
Panorama der Natur zugleich als Ku-
lisse für die Darstellung menschli-
cher Leidenschaften und Schicksale 
diente. Wo die Wälder von Vulkanei-
fel und Siebengebirge, Westerwald, 
Hunsrück, Taunus und Rheingau 
den Lauf des Stromes und seiner Ne-

benflüsse begleiten, gesäumt von 
steilen Weinbergen und mit dem Fels 
verwachsenen Ritterburgen, da gab 
es das vielfache Echo für die großen 
Gefühle, die sich in der Musik Richard 
Wagners, der Literatur Clemens Bren-
tanos, Johann Wolfgang von Goethes, 
Heinrich Heines und Karl Simrocks, 
der Malerei William Turners sowie in 
den Baudenkmälern, Burgen und 
Schlössern widerspiegeln. 
	 Anfang des 19. Jahrhunderts 
hatten Dichter und Künstler das 
wildromantische Rheintal „entdeckt“ 
und sich in seinen Bann ziehen las-
sen – eine Landschaft, die zudem wie 
kaum eine andere Region mit Sagen 
und Geschichten gesegnet ist. Die 
Stimmung, die all dies bei ihnen aus-
löste, beflügelte ihre Schaffenskraft 
und inspirierte sie zu Werken, in de-
nen sich diese intensiven Gefühle 
widerspiegeln. Daher gilt der Mittel-
rhein auch als Ursprung der deut-
schen Romantik. Die Rheinroman-

tiker haben damit eine Reisewelle 
ausgelöst, die bis zum heutigen Tage 
anhält. 
	 In dem vorliegenden Buch 
sind zahlreiche Sagen und Geschich-
ten zusammengetragen, die zu dem 
kulturellen Schatz der Städte und 
Orte entlang des „Rheinischen Sa-
genwegs“ gehören und den Rhein zu 
einem so sagenumwobenen Fluss 
gemacht haben. Manche von ihnen 
wurden bereits seit dem Mittelalter 
überliefert, andere haben sich später 
entwickelt. 

	 Eine der herausra-
gendsten Sagen, auch 
im wahrsten Sinne 
des Wortes, ist die von 
der verführerischen 
„Loreley“. Nüchtern 
betrachtet war und ist 
die Loreley zunächst 
nichts weiter als 
ein 193 Meter hoher 
Felsen an einer der 
engsten und gefähr-
lichsten Stellen des 
Rheins, an der früher 
viele Schiffe kenter-
ten und Bootsmänner 
ums Leben kamen. Die 
personifizierte Sagen-
gestalt der „Loreley“ 
ist erst durch das von 
Clemens Brentano im 

Jahr 1800 verfasste Gedicht „Lore Lay“ 
erschaffen worden. Mit Heinrich Hei-
nes 1824 veröffentlichtem Gedicht, 
das mit den bekannten Worten „Ich 
weiß nicht, was soll es bedeuten …“ 
beginnt, hat der Mythos um die be-
törende Jungfrau weltweiten Ruhm 
erlangt, was dazu beigetragen hat, 
dass jährlich Hunderttausende von 
Besuchern aus dem In- und Ausland 
zu diesem Felsen reisen. 
	 Dies verdeutlicht, welch gro-
ße kulturelle, aber auch touristische 
Bedeutung diese und andere Sagen 
und Geschichten für die Region hat-
ten und haben. Heutzutage lässt sich 
zwar kaum genau sagen, wann bzw. 
wie eine Sage entstanden ist. Aber – 
im Gegensatz zu Märchen, die keine 
reale Grundlage haben – werden Sa-
gen meist mit tatsächlich existieren-
den Orten in Verbindung gebracht 
oder ranken sich um Personen, die 
wirklich gelebt haben. Sagen sind 
häufig nichts anderes als alte Ge-

 

Auf den Spuren der schönsten Sagen und Geschichten 
entlang Rhein, Mosel, Lahn und Nahe
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Die Loreley

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,
Daß ich so traurig bin,
Ein Märchen aus uralten Zeiten,
Das kommt mir nicht aus dem Sinn.

Die Luft ist kühl und es dunkelt,
Und ruhig fließt der Rhein;
Der Gipfel des Berges funkelt,
Im Abendsonnenschein.

Die schönste Jungfrau sitzet
Dort oben wunderbar,
Ihr gold'nes Geschmeide blitzet,
Sie kämmt ihr goldenes Haar,

Sie kämmt es mit goldenem Kamme,
Und singt ein Lied dabei;
Das hat eine wundersame,
Gewalt'ge Melodei.

Den Schiffer im kleinen Schiffe,
Ergreift es mit wildem Weh;
Er schaut nicht die Felsenriffe,
Er schaut nur hinauf in die Höh'.

Ich glaube, die Wellen verschlingen
Am Ende Schiffer und Kahn,
Und das hat mit ihrem Singen,
Die Loreley getan.

Oberes Mittelrheintal 
Die Loreley

Clemens Brentano erschuf aus dem Namen des Felsens "Lurlei" im 
Jahre 1800 die Zauberin Lore Lay, und seitdem ranken sich 
unzählige Gedichte und Erzählungen um die Sage von der 
verführerischen Jungfrau. Das bekannteste, 1824 erstmals  
veröffentlichte Gedicht von der Loreley schuf der Dichter 
Heinrich Heine. Zum Volkslied, das in Japan fast jedes Kind 
kennt, wurde es durch die Vertonung von Friedrich Silcher 
im Jahr 1837. Seit 2002 ist der 193 Meter hohe Felsen mit-
samt dem "Tal der Loreley" UNESCO Weltkulturerbe. 

Aus dem "Buch der Lieder" 
von Heinrich Heine

Die Loreley  Der Rheinische Sagenweg
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Es wundert daher – dies alles zu Grunde 
gelegt – nicht, dass die rheinischen Sa-
gen und Geschichten über die Jahrhun-
derte seit ihrer Entstehung nichts von 
ihrer Faszination verloren haben: Sie ha-
ben Bezug zu ihrer realen Umgebung, 
wecken Erinnerungen und Sehnsüchte 
und spiegeln die kulturellen und gesell-
schaftlichen Eigenheiten der Zeit und 
der Gegend ihrer Entstehung wider. Sie 
erzählen von Landschaften, Gebäuden 
und Denkmälern, die oftmals erst durch 
sie ihren touristischen Reiz erhalten ha-
ben. 
	 Mit dem „Rheinischen Sagenweg“ 
ist nun eine neue Ferienstraße entstan-
den, die an diese „sagenhafte“ Tradition 
anknüpft und literarisch zu über 100 
faszinierenden Sehenswürdigkeiten zwi-
schen Düsseldorf und Mainz führt. An 48 
Orten entlang des Rheins sowie seiner 
Nebenflüsse Mosel, Lahn und Nahe er-
zählen sie von romantischen und tragi-
schen Sagen, wundersamen Legenden 
und interessanten Geschichten, die Teil 
der Geschichte und Kultur des Rhein-
landes sind.  

schichten, die einen wahren Kern 
haben. Um sie herum entwickelte 
sich dann im Laufe der Zeit durch 
Hinzudichtung oder Veränderung 
eine Erzählung, die diese Bege-
benheit, diesen Ort oder einen be-
stimmten Menschen in eine Drama-
turgie einbettete, wie sie von denen, 
die die Geschichten weitererzählt 
haben, gewollt war. 
	 Die Sagenbildung erfolgte vor 
allem dann besonders schnell, wenn 
Erzählungen bestimmten Zielen 
dienen sollten und der Wahrheits-
gehalt nicht überprüfbar war. Und 
da es früher nicht die heutigen Mög-
lichkeiten der Dokumentation gab, 
meinten die Menschen noch leich-
ter, eine wahre Geschichte zu hören, 
zumal dem „Sinn“ und „Unsinn“ sol-
cher Geschichten viele Jahrhunder-
te lang andere Glaubensgrundsätze 
zu Grunde lagen. Die Menschen 
glaubten vor allem im Mittelalter tat-
sächlich an Hexen und den Teufel, 
weil sie sich bestimmte Ereignisse nur 
mit dem Übernatürlichen erklären 
konnten. Auf diese Weise versuchten 
sie ihre Angst vor dem Unbekannten 
zu kanalisieren bzw. den Ereignissen 
einen Sinn zu geben. 
	 Auch die Sage von der Lore-
ley hat nur im Kern einen wahren 
Bestandteil: Es ist der Felsen, um 
den sich bereits seit vielen hundert 
Jahren ein Mythos rankte. Aber erst 
durch weitere Hinzudichtungen und 
die Verbreitung der Geschichten 
um den Zauber der Jungfrau durch 
die Literaten, Maler und Musiker des 
19. und 20. Jahrhunderts erlangte sie 
eine Strahlkraft, die ihr Licht auf die 
wunderschöne und romantische 
Landschaft des Mittelrheins lenkte 
– was sicherlich mit dazu beigetra-
gen hat, dass das Rheintal zwischen 
Koblenz und Bingen im Jahr 2002 
die Wertschätzung als Weltkultur-
erbegebiet erlangt hat. Jedoch wur-
den die Sagen oft auch ausgenutzt. 
So diente die Loreley Schiffern, die 
ihre Kähne in der engen Schlucht 
am Fuße des Felsens nicht mehr 
unter Kontrolle halten konnten, zu-
weilen als Ausrede für die eigene 
Unfähigkeit. Und die Nationalso-
zialisten missbrauchten die Sagen 
für ihre Ideologie, denn nach ihrer 
Vorstellung führten sie das deutsche 
Volk zu den Wurzeln seiner „völki-

schen“ Existenz: zu der „lebendigen, 
mütterlich-bewahrenden Seele des 
Volkes“. So passte auch die Über-
höhung der Loreley als Symbol der 
Germanen gut in das national-sozi-
alistische Programm, und ab 1934 
ließen sie daher auf der Spitze des 
Felsens auch eine Freilichtbühne er-
richten, die als Gedenkstätte gedacht 
war, wodurch sie sich als Nachfolger 
der Preußen mit einer neuen Art von 
„Wacht am Rhein“ darzustellen ver-
suchten. 

	 Seit dem Beginn der „Rheinro-
mantik“ wurden die Sagen in unzäh-
ligen Buchausgaben immer wieder 
neu verfasst, da sie sich beim Pub-
likum ungebrochener Beliebtheit 
erfreuten. 1816 hatten die Brüder 
Grimm eine Sammlung deutscher 
Ortssagen herausgegeben, in die 
sie bereits einige rheinische Sagen 
aufgenommen hatten. 1818 folgte 
dann der zweite Teil ihres Werks 
„Deutsche Sagen“ mit der Zusam-
menstellung geschichtlicher Sa-
gen. Die erfolgreichste Sammlung 
war jedoch die des Germanisten 
Karl Simrock, die unter dem Titel 
„Rheinsagen aus dem Munde des 
Volkes und deutscher Dichter“ erst-
mals 1837 erschien. 

Unterwegs mit der Familie
Romantischer Rhein
Bachems Wimmelbilder

Mit kostenlosem InformationsService 
für Erwachsene auf  dem Familienportal  
www.unterwegs-mit-der-familie.de. 

Riesenformat (12 Pappseiten) 
Illustriert von Andreas Ganther
27 x 37,7 cm 
ISBN 3-7616-2253-7 | Preis: € 12,95
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Elisabeth Mick 
Mit der Maus auf Rheinreise
2000 Jahre Geschichte von Düsseldorf 
bis Mainz

240 Seiten mit 19 s/w und 248 farbigen 
Abbildungen, 4 Karten Mit Gutscheinen 
für einmal freien Eintritt für ein Kind 
in 29 Museen und Burgen entlang dem 
„Rheinischen Sagenweg“ 

Kartonierte Ausgabe | 15,8 x 21,0 cm
ISBN 3-7616-2069-4 | Preis: € 16,95

Für Kinder ab 6 Jahren

Klaus-Peter Hausberg
Rheinische Sagen & Geschichten

416 Seiten, über 100 Sagen und 
Geschichten, 48 farbige Illustrationen 
von der Kölner Künstlerin Gerda Laufenberg, 
ergänzt durch touristische Informati-
onen zu den 48 Stationen des „Rhei-
nischen Sagenweg“ (über 300 farbige 
Abbildungen)

Kartonierte Ausgabe | 12,0 x 20,5 cm 
ISBN 3-7616-1869-7 | Preis: € 14,95

Für Erwachsene

Literaturempfehlung

Empfehlenswert

ERLEBENSWERT
Wanderparadies 
Mittelrheintal

Ein "sagenhaftes" Erlebnis ist 

eine Wanderung auf der Kö-
nigsetappe vom Rheinsteig 
zwischen Kaub und St. Goar 
– vorbei an sagenumwobe-
nen Orten wie z. B. dem Be-
sucherzentrum Loreley. Links-
rheinisch empfiehlt sich der 
Rheinburgen-Wanderweg z. 
B. mit einer Etappe von St. 
Goar nach Oberwesel oder 
weiter bis Bacharach. Kurz 
vor Oberwesel sollten Sie 
sich bei einer Rast im idylli-
schen Günderode-Filmhaus, 
ehemalige Kulisse des 6-Tei-
lers "Heimat 3", den einzigar-
tigen Ausblick aufs Rheintal, 
die sagenumwobene Schön-
burg und die Pfalz bei Kaub 
nicht entgehen lassen. 

www.romantischer-rhein.de
www.rheinsteig.de
www.wanderbareswelterbe.de
www.guenderodefilmhaus.de

SEHENSWERT
Besucherzentrum Loreley
Die zauberhafte Mittelrhein-
landschaft erfährt mit dieser 
Einrichtung im Landschafts-
park auf dem Loreleyplateau 
eine zentrale Präsentation 
und gibt einen vielfältigen 
Einblick in die Region.

www.loreley-besucherzentrum.de

Kulturhaus Oberwesel
Das Museum zeigt die 
spannende Geschichte der 
Stadt Oberwesel und des 
UNESCO-Welterbes Oberes 
Mittelrheintal.

www.kulturhaus-oberwesel.de

Veranstaltungstipp
Rhein in Flammen
Seien Sie dabei, wenn der 
nächtliche Himmel das ro-
mantische Mittelrheintal in 
phantastischen Farben er-
strahlen lässt.

www.rhein-in-flammen.com

Projektbüro "Rheinischer Sagenweg" 
c/o Edition Grimmland  im J.P. Bachem Verlag
Ursula Platz 1 , 50668 Köln
Tel.: 0221/1619-330 | Fax: 0221/1619-332 
E-Mail: kontakt@rheinischersagenweg.de 
www.rheinischersagenweg.de

Weitere
Informationen

Geschichtliches
Rheinreise

Bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
konnten die ersten Touristen den Rhein 
per Schiff erkunden. Denn mit der „Con-
cordia“ verkehrte 1827 das erste Lini-
enschiff zwischen Köln und Mainz. Im 
gleichen Jahr eröffnete Karl Baedeker in 
Koblenz eine Verlagsbuchhandlung und 
gab später mit dem Titel „Rheinreise von 
Mainz bis Cöln, Handbuch für Schnellrei-
sende“ den ersten Baedeker-Reiseführer 
heraus. Seit damals führt auch die „Köln-
Düsseldorfer“, kurz KD genannt, im Rah-
men kurzweiliger Ausflugsfahrten (Linien 
und Charter) zu den „sagenhaft“ schönen 
Sehenswürdigkeiten entlang des „Rheini-
schen Sagenwegs“.

Die Loreley  Der Rheinische Sagenweg
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A R R A N G E M E N T S    M A G D E B U R G

Kontakt
Historisches Herrenkrug 
Parkhotel | Herrenkrug 3, 
D-39114 Magdeburg
Tel. +49 (0) 3 91 / 8 50 80, 
Fax +49 (0) 3 91 / 8 50 85 01
info@herrenkrug.de
www.herrenkrug.de

Anzahl / Art der Zimmer 
Preis pro Person:

26 EZ ab 96,00 EUR
100 DZ ab 65,00 EUR
21 Juniorsuiten ab 87,50 EUR

 

Historisch residieren
Das Herrenkrug Parkhotel befindet sich 
verkehrsgünstig, nur 5 km vom Zentrum 
und 9 km von den Autobahnen A2 und 
A14 entfernt inmitten des 46 ha großen 
Herrenkrug Parks am malerischen El-
bufer direkt neben Galopprennbahn & 
Golfplatz. Das Haus vereint historische, 
liebevoll restaurierte Jugendstilräume 
mit einem harmonisch angepassten ge-
schmackvollen Neubau.

Ausstattung Hotel: 
Das Parkrestaurant DIE SAISON verführt 
mit feiner Gault Millau gekürter Küche. 
Der Wellness- & Spa Bereich mit Pano-
ramaschwimmbad, Whirlpool, Sauna, 
Türkischem Dampfbad, Aroma-Erlebnis-
duschen und Sonnenterrasse sowie die 
Schönheitsfarm stehen für nachhaltige 
Entspannung.
Ausstattung Zimmer: 
Die 147 überdurchschnittlich großen, 
individuell und mit viel Liebe zum Detail 

gestalteten Zimmer und Junior-Suiten 
des Hotels bieten fast ausschließlich 
Parkblick und idyllische Ruhe und eine 
hochwertige 4*S-Ausstattung.

Zertifizierung: 
4 Sterne Superior

Besonderheiten: 
einmalige Lage im Grünen an der Elbe, 
Jahrhunderte alter Baumbestand, histori-
sches Jugendstilambiente

Tagungsmöglichkeiten: 
10 Tagungsräume, Gesamtkapazität 900 
Personen, Jugendstil-Festsaal, Ausstel-
lungsfläche innen ca. 1.200 qm, Ausstel-
lungsfläche außen ca. 10.000 qm, 3 x  in Fol-
ge Platz 1 bei den „Besten Tagungshotels in 
Deutschland“ 

Anmeldefristen / Sonstiges: 
nach Verfügbarkeit

Magdeburg

Historisches Herrenkrug Parkhotel ****
ab

65 EUR
p.P./DZ

ZEITREISE – ZWISCHEN GOTIK,

JUGENDSTIL & GEGENWART

 1 Übernachtung im komfortab-
len Doppelzimmer, 1 x Frühstück 
vom Herrenkrug Buffet, 1 x Ein-
tritt in dieAusstellung „Aufbruch 
in die Gotik“, 3-Gang Menü zum 
Abendessen im Jugendstilres-
taurant, Nutzung des Wellness- 
& Spa Bereiches, Nutzung  der 
Fahrräder, kostenfreies Parken

128,00 EUR
pro Person im EZ

97,00 EUR
pro Person im DZ

REISE IN DIE VERGANGENHEIT

 2 Übernachtungen im komfortab-
len Doppelzimmer, 2 x Frühstück 
vom Herrenkrug Buffet, 1 x Eintritt 
in die Ausstellung „Aufbruch in die 
Gotik“, 1 abendliches Candle-Light 
Dinner im Jugendstilrestaurant, 
Nutzung des Wellness- & Spa Be-
reiches, Nutzung der Fahrräder, 
kostenfreies Parken

185,00 EUR
pro Person im EZ

247,00 EUR
pro Person im DZ

Beispiel für eine redaktionelle Präsentation/Anzeige
für Sehenswürdigkeiten, Hotels und Restaurants

Anzahl / Art der Zimmer 
Preis pro Person:

12 EZ ab 98,00 EUR
41 DZ ab 62,00 EUR
7 Suiten ab 85,00 EUR

 

Ihr Zuhause in Görlitz
Das aus vier zusammenhängenden histori-
schen Gebäuden bestehende Hotel verbin-
det den unverwechselbaren Charme liebe-
voll instandgesetzter alter Bausubstanz mit
modernem Komfort. Die stilvoll eingerich-
teten Zimmer sowie Bankett- und Konfe-
renzräume unterschiedlicher Größe ver-
mitteln zu jeder Jahreszeit eine wohltuende 
Atmosphäre.

Lage: Inmitten der unversehrten Altstadt 
von Görlitz gelegen

Ausstattung Hotel: Das Restaurant Schnei-
der Stube bietet eine gehobene kreative Kü-
che auch mit sächsischen und schlesischen
Spezialitäten, bei schönem Wetter lädt der 
stimmungsvolle Innenhof zu kulinarischen 
Genüssen ein.

Ausstattung Zimmer: Die Zimmer sind mit 
dem Komfort eines gehobenen 4-Sterne- 
Hotels ausgestattet.

Tagungsmöglichkeiten: 4 Tagungs- und 
Banketträume für bis zu 80 Personen mit Ta-
geslicht und Verdunkelungsmöglichkeiten, 
auch Tagungspauschalen buchbar

Görlitz
Romantik Hotel 
Tuchmacher ****

ab

62 EUR
p.P./DZ

WOHNEN IM DENKMAL

2 Übernachtungen inkl. Frühstücks-
büfett, kleine Überraschung zur Be-
grüßung, Champagner-Cocktail an 
der Bar, regionales Spezialitätenme-
nü, Candle-Light-Dinner, Führung 

durch die historische Altstadt

190,00 EUR pro Person im DZ

Kontakt
Romantik Hotel Tuchmacher
Peterstraße 8, D-02826 Görlitz
Tel. +49 (0) 35 81 / 4 73 10 
Fax +49 (0) 35 81 / 4 73 11 11
hotel@tuchmacher.de
www.tuchmacher.de

Anzahl / Art der Zimmer 
Preis pro Person:

7 EZ ab 60 – 89,00 EUR
18 DZ ab 80 – 125,00 EUR
2 Suiten 125 – 135,00 EUR
Ferienwohnung – 150,00 EUR

Lage: Zentral in der Görlitz Altstadt

Ausstattung Hotel: Aufgrund der Vielfalt 
empfehlenswerter Restaurants, die von 
der „Börse“ aus in wenigen Gehminuten 
zu erreichen sind, haben wir auf eine eige-
ne gastronomische Einrichtung verzichtet. 
Stattdessen verwöhnen wir unsere Gäste 
mit einem reichhaltigen Frühstücksbuffet 
– für einen guten Start in einen erlebnisrei-
chen Tag! Zur Erkundung von Görlitz und 
Umgebung stellen wir Ihnen auf Wunsch 
gerne Fahrräder zur Verfügung.

Ausstattung Zimmer: Wir möchten unseren
Gästen ein zweites Zuhause bieten – und 
haben mit außergewöhnlichem, teils an-
tikem Mobiliar Akzente gesetzt, die den 
einzigartigen Charakter unseres Hauses un-
terstreichen. Genießen Sie das unverwech-
selbare Ambiente Ihrer Unterkunft. Und 
natürlich alle Vorzüge moderner Technik: 
ein Lift ist vorhanden, zur Standardeinrich-
tung der Zimmer gehören Fernsehen und 
Internet-Anschluss.

Sonstiges: Sollten wir Ihnen im „Hotel Bör-
se“ einmal kein Zimmer zum gewünschten 
Termin anbieten können, empfehlen wir als 
romantische Alternative unser Gästehaus 
über dem sagenumwobenen historischen 
Flüsterbogen! Direkt auf der anderen Seite 
des Untermarktes erwarten Sie Räumlichkei-
ten, die der eleganten und freundlichen Ein-
richtung der „Börse“ in nichts nachstehen.

Görlitz
Hotel Börse

ab

60 EUR
p.P./DZ

Kontakt
Hotel Börse
Untermarkt 16, D-02826 Görlitz
Tel. +49 (0) 35 81 / 76 42-0
Fax +49 (0) 35 81 / 76 42-79
goerlitz-boerse@t-online.de
www.boerse-goerlitz.de

In Geschichte gebettet …
Herzlich willkommen im „Hotel Börse“, Ih-
rem Palais in der Görlitzer Altstadt! Die Ge-
schichte unseres Hauses reicht bis zum An-
fang des 18. Jahrhunderts zurück. Hielten 
hier seinerzeit „die Herren Kaufleute ihre 
Konvente ab“, beherbergt die „Börse“ heute 
behagliche, individuell und stilvoll einge-
richtete Zimmer, die das besondere Flair 
des historischen Stadtkerns widerspiegeln. 
Kein Wunder, dass unsere Gäste bisweilen 
schon tagsüber ins Träumen geraten …

Beispiel für eine redaktio-
nelle Präsentation/Anzeige
für Sehenswürdigkeiten, 
Hotels und Restaurants

Beispiel für eine redaktio-
nelle Präsentation/Anzeige
für Sehenswürdigkeiten, 
Hotels und Restaurants


